




Vey dem Fochſterfreulichen

Durchlauchtigſten Rurſten und Gerrn,

Herrn
n. 9 Ao

e2 4 ſt
T 1

Hertzogen zu Vachſen, Julich Sleve und Bergen, auch
Engern und We iphalen, LandGrafen in Thuringen, Marggrafen

zu Meiſſen, Gefiſrſieten Grafenzu Henneberg, Grafen zu der Marck
und Ravensberg, Herrn zu Ravenſtein,

So den zo. Octobr. Anno 1722. hochſthegluckt
gefeyert ward,

Wolte
Snter dem Krolocken des geſamten Vandes

Seinem unterthanigen Gluck. Wuntſch
zugleich mit ablegen

Jehro WochKurſtl. Durchlauchtigleit
unterthanigſter Knecht

JIJ.

LEJPZJSG., druckts Johann Andreas Zſchau.



Aus Andachts voller Bruſt laßt zu den Wolcken ziehemnn jr

Heut einen OpfferHerd von Cedern Holtz undpfpſten 7

Es ſchůtte, wer nur kan, bey dieſen frohen Lauff

nS—
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KLag,
ſſes Feſt uns billig heiſſen mag,

Groſſerwurſt, an ſelbigen geAA.

vohrem f 7 599 J J

Die man vor Deinen Elor auftieffgelvgnen Kntunſhrn

So frage nicht, warum Dir hier mein ſchlechter Kiel

Zugleich auch eine Hand voll Weyrauch ſtreuen will,
Den Deine Gnad und Huld, die nichtsß vermag zu ſchelten

So gut vermuthlich laßt abs Elecatomben gelten;
Es zůndt ein ieder Dir, ſo prachtig er auchkan

Das allerkoſtlichſte Gewurtz und Weyrauch an.

Man bauund haue Dirmit noch ſo groſſen Koſten.

Den Balſam Syriens und Papphars Weyrauch drauff—



So ſoll kein einger doch an Eyfer, Geiſt und Gaben,
Jch ſchwehr es heilig Dir, vor mir den Vorzug haben.

Denn die Geredhtigkeit hriſcht ſelbiges von mir,

Jů ſtelle dieſen Tag mir redht init Andacht fur,
An den, O Furſt, nünmehr der Tempel Deiner Glieder,

Durqh die verimehrte Zahl die hohen Jahre wieder

Begluckt wird unterſtutzt, und welcher unſrer Welt,
Dich als ein Kleinod heut von neuen zugeſtellt,

Die dieſenedlen Tagder ſich bepurpurt weiſſet,
Den allerſchonſten Tag in gantzen Jahrr heiſſet.
Drum leg iqh hier ein Blat zu Deinen Fuſſen hin,

So unvermogend ich und ſchwach zum Opffer bin,

Laß es, ſo ſchlecht es klingt, in Deinen hohen Augen,

As ein VerſichrungsMahl von meiner Knechtſchafft taugen,
Denn dieſer heutge  Tag, deres von mir begehrt,

Jſt wohl, wie mich bedunckt, vor andern merckens werth,
Dieweil Dichſelbiger, Jhgrin Gurſt vor Sechzig Jatren.

Den Scqhimmer dieſer Welt und Anblick ließ erfahren.

Es kußt Dein gantzes Land dieß hell und heitre Licht,

Das mit verueuten Glantz durch duſtre Wolcken bricht,

Wer Deine Tugend kennt, der wird frolockend ſingen,

Und Dir ein Opffer-Lied mit Jauchzen uberbringen.
Dein Volckund auch die Welt weiß, dunckt mich mehr als ſatt

Was ſelbiges an Dir vor einen Schutz. Gott hat,

Denn wie der SonnenGlantz der Hofe Ziunen mahlet,
Und doch die Hallen auſch vom Temnpel mit brſtrahlet,

So laßt auch ebenfallb DeundJndem er ſeinen Hof Guihen n grinner weißt,
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Die wahre Gottesfurcht und ein recht ahnlich Weſen
Vom frommen Conſtantin und Barbaroſſa leſen.

Der Klugheit Winckel-Maaß, das Dirzur Seiten liegt,
Macht Deinem Volck das Joch der Knehhtſchafft recht vergmugt,

Duliebſt Gerechtigkeit in all und ieden Stucken.
Und laßt ſo Huld als Ernſt bey Deinen Herrſchen blicken;

Ja, weil ein Printz, den GOtt zum Herrſchen auserkieſt,

Nicht nach den blinden Gluck den Regiments-Stab miſt.

Wohl aber Aug und Sinn nach Buchern ſucht zu neigen.
J

Die die Regierungs-Kunſt Jhm ſicher konnen zeigen,

So liebt Dein Edler Geiſt, der immer feuerreich,
Ein kluges Buch und auch den Circul mit zugleich,
Als welches beydes man, um Deinen Trieb zu ſtillen.
Dich ſieht bewunderns werth mit in den Purpur hullen.
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2äDoqh was bewundern wir den hohen Geiſt von Dir,

Denn alle Welt ſtellt ſich als was bekanntes fur
III

Das Vachſens Frintze gantz beſondre Sterne heiſſen.

Die ſich vor andern hellund aufgeklahret weiſſen.
0

Drum gonne, daß ich nur an dieſen frohen Tag.
Jn Demuth einen Wuntſch ſtatt Weyrauchs ſtreuen mag:
Der Himmel ſchutze Dij bey Deinen frohen Tagen,
und helffe Dich forthin auf Adlers Flugeln tragen.
Dein Silberhaupt zeig uns Veſuvens Aehnlichkeit,

Der Schnee von auſſenweißt, von innen Feuer ſpeyt,

Das Glucke laſſe Dich, doch ſonder Schmertz und qpahlen,
*42Jm Herrſchen ſoviel Jahr, als den Trajanus, zehlen.
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